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�е § ид гт ®го § еи оегегигдеи . 5Шеии ииоегбафНде 6тр {апд §«
а6гс{{еи дего8§11 гоегбси ииб батһ {1е1§ дегоеф{е11 гоггб, ГОепи {сгиег 61е дебегте
®ег16е11иид аи б1е абоппгггеи @епо{{еи Рог{1фНд де{фге61 : баип г� бге ® е { а 6 г�
бег �и16е ( ! иид бегги ®е { аттгбе § ид гоег ! деггпдег гоге 6 е г
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аи г{1 бег фгег� рег Сиаг1а1 аи{ ПЛ. 1. 80. {гап! о ш§ §аи § {с{1де{е61, ипб г{1 бег
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6с! 1в1и( 1! де ипб агбегшоје ШЈаппес јеоеп Жсегв јо1апде ; п 6е ( фај ! ! деи ,
Ыв ев тбдИф дешогбеп >(!, фпеп апбегше ! иде Лгбе ! ! ; » оег ( фо( ( еп
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депоттсп . "
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„ ®! с ШИе ( Јиг ® һтфшпд ипб вгбаОипд бсг Ло1оп ! е 6е( 1е6еп >п

( ге ! го ! П! деп ®е ! 1годеп ( атт ( 1 ! фег Зкшпвтһдһебег , >п Зп( ф11( ( еп бсг
Лге ! в« ипб 95гоошЈ ! а1рп6с аВе ( 1р6о1епв ипб т Ост 21г6с >( виегЫеп ( >е
бег Фо1оп( ( ( еи. Зиг ип ( ес ( Ш§ и» д һсг �о1оп( е го! г6 >п беи о! ег ®1- е! ( еп

©! е1е ( е16, �ег( ог6 , аЫебепбгһФ ипб §о11е е>» �Веге! » деЫ( 6е1 , гое1фес
бсп Шотеп N е г е > п јпг ип1ег ( 111�ппд ог6е ! 1в1и ( 1 ( дег
ипб аг6е ! 1в ( о ( ег ЗИаппег >п бег ®о ( оп ! е N ! 1 6 е 1 п> в -

6 о г ( (!16г>. ( ШһдИеб бев �егешв !ј1 јебег ®! пде( е ( ( епе , бег ( >ф о е г «

р( 1 > ф 1 е 1 , { сгпешјгетбеп , ии6е1а » п > еп © е11 ( ег е ! » е
( 8о6е ј и г е ! ф е п , фш (1011 6е) 1еп б! е 2»гое >( ппд оп Ые ®о( оп ! е

ге( р. оп беп 6е1ге ( ( еп6еп ЗЗВЈгф ј » дебеп , гоо јеРег ( Не( ( е»һс ( еше е ! п -

т а 1 ! д е (!) �е>( е - ип>ес ( 1и�ппд , (е! св га 9! а6гипдвт ! »е1 », (е! ев ! п
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Ше( огт " ( фе ! т ( гф а16 е! пе ( ! тр1е Лорје бег 6еГапп1еп , о( е1-

( аф аиф 6егиф1 ( д1еп аЗсге ! пе дедсп ( Всгагтипд ипб 93е11с1е (

јм епфирреп , 6е( бсисп бег Хоп аи ( бсг 93 е 1 1 е I с ! 1!ед1,
обег аиф бег 1фгоа6 ! ( феп @иррспап ( 1а11еп , Ые го! г ( г! ! Ые е ' Пг
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Готт ( ег( Ј поф . ( Шап оегде ( ( е п! ф( 6! е �о1оп! е!

„ Зебег ооп егает а) егс ! ивт ! 1д1 ! е6е бигф беп 6е1ге ( ( еп6еп �ог ( ! ап6
бев Зте ' 9, ' егет8 бес ®о1оп ( е Јпдеш ! е( епе ИгбејГег !(( оот § о и в •
о о 1 е г т б! е( е16е аигЈипебшеп . 3( 1 Геш Шоиш оогбоибеп , ( о >(! Һјш
ете 9( пгос ! ( ипд ои( ега е! пЈ>дев Шаффиогһсг 6е! бет »оф( 1еп 2В! гфе
бев Фегетв аивЈибапЫдеп , ппб ег б" ' го е ! I с г Г е ! п е 91 »( рп1фе .
Зсбег 91г6е ! ( ег итегЈеЈфпе ! ( » ( » г > 6е ! т 2( пи- ! « Ые »огде ( ед1е N г «
6 е> 1в - ипһфоивогбпппд , гоопоф ег ( о ( о г I о 6 п е ј е д «

1 ! фе ® п1 ( фаЫдипд ( Иг е1гоа д е 1 е ! (1 е I е 21г6е ! 1 сп11а( ( еп
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�апвогбпипд — ипбеЫпд! ( Одеп — ( огог ! епҺаКеп —
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! п Ые Ваде Готтеп , аи ( о! е1 осгЈ ! ф1еп Ји бгаифеп . Фег
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„ ®ег ®ег6 ! еп ( 1 !(( ( о лошһг ! , боб ЈГОаг сш ( 1е ! 6 ! дег 21г«
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so natu abgefaßt war , daß mall weniger an einen Schurken - ,
als an einen Schwaben streich des eifrigen Oberamtmanns denken

möchte . An sich hat diese Beeinflussung nicht zu viel auf sich ; die Schult -
heißen sind von den Gemeinden gewählte Beamte , ihr Einfluß ist kein

allzugroßer , im Allgemeinen nur ein „moralischer " , und ein Fall von

unberechtigter Wahlbeeinflussung liegt auch gar nicht vor . Trotzdem hat ,
wie der Kommissionsberichterstatter , Dr . Dohr » ( Liberaler linker Rich -
tung ) , hervorhob ( Amtlicher stenogr . Bericht S . 300 ) ;

„auch diese Verletzung der Wahlfreiheit die Kommission be-

stimmt , mit allen gegen eine Stimme auf die Ungiltigkeit der
Wahl des Abgeordnelen Rieckert ihren Antrag zu richten . "

Und der Reichstag beschloß mit großer Mehrheit , wie die Kommission
beantragte . Das war schön und gut — betrachten wir nun aber die Be -

Handlung der Wahl im 12. Breslauer Wahlkreise ( Reiche nbach -
N e u r o d e). Dort handelte es sich wesentlich um 3 Kandidaten —

ultramontan , konservativ und sozialdemokratisch . Die ersten Beiden kamen
in Stichwahl , weil der Konservative 34 Stimmen mehr als der Sozial -
demokrat ( Genosse Kühn in Langenbielau ) erhalten hatte .

Es liegen aber folgende k o n st a t i r t e Wahlbeeinflussungen vor ;

Auf mehreren Domänen ist den Arbeitern von den Borstehern direkt

gedroht worden , daß , wenn sie nicht für den konservativen Kandidaten

D i e r i g stimmten , sie außer Brod gejagt würden . Auf einem Dominium

ist der Inspektor Erfurt mit 10 Knechten bis vor das Wahllokal

gefahren , hat ihnen die Stimmzettel in die Hand gedrückt , sie bis an die

Thüre begleitet und ihnen gesagt : Ihr müßt Dierig wählen . Dasselbe hat
der Oberförster von Langenbielau mit 23 Forstarb eilern gemacht , denen er es

Überhaupt unmöglich machte , sich einen andern Stimmzettel zu verschaffen ?c.

Nun war in Langenbielau außerdem von den Konservativen Schwindel
mit von außen kenntlichen Stimmzetteln verübt worden , so daß die Wahl -

kommission 26 solcher Zettel hatte für nngiltig erklären müssen . Dies

und die obigen , konstatirten Wahlbeeinflussungen mußten für jeden billig
Denkenden Grund genug sein , die Wahl umzustoßen . Was ist aber hier
die Meinung des hohen Hauses ?

Hören wir zunächst den Berichterstatter der Kommission , „ Freiherrn "
von U n r u h e - B o m st (s. Amtlichen stenogr . Bericht der ersten Session
der jetzigen Legislaturperiode S . 9SS ff . ) :

„ Es ist ausdrücklich in dem Berichte angeführt , daß in dem
einen Fall von den Förstern diese Aussordernng in besonders
zwingender Weise erfolgt sei , daß man die Leute habe aufmar -
schiren lassen und sie demnächst in ' s Wahllokal geführt habe .
Trotzdem hat die Wahlprüfungskommission geglaubt , daraus nicht
die Anfechtbarkeit der Wahl herleiten zu dürfen , weil e s s i ch
um keine Wahlbeeinflussung von Beamten ge -
handelt ha t . "

( Die Förster waren nämlich nicht königliche , sondern städtische , bezw .
im Dienste von Kapitalmagnaten . Anm . d. Red . )

Daß die Konservativen und Nationalliberalen ( Prof . M a r q u a r d s e n)

sich begeistert dieser Auffassung anschlössen , war von dieser Gesellschaft zu
erwarten . Dagegen dürste das Verhalten der für die „Freiheit " der Wahl

schwärmende » Ultramontanen gar Manchem unserer Leser unerwartet

sein .
W i n d t h o r st , die kleine Exzellenz , ist schnell bei der Hand , konstatirr ,

daß es sich „hier um das Kapitel der Einwirkung von Privaten " handelt ,

daß Private „ in einer Art einwirken können , die nicht zu billigen ist ",
und fährt dann fort : „ Indessen möchte ich doch wissen , wo mau die

Grenze bei Privaten zu ziehen im Stande wäre , und ich meine deshalb ,

daß der Reichstag wohlgethan hat , �in solchen Fällen , wie sie hier in

Frage sind , die Frage nicht auf die Spitze zu stellen . "
Also Giltigkeitserklärung und Fortsetzung der Wahlschweinereien , weil

Herr Windthorst die Grenze bei Privaten nicht finden kann .

Welch ' schöner Grundsatz für einen Doktor juris !

Aber auch der Dr . Lieber , der Führer der linken Fraktion der

Ultramontane » , bläst in dasselbe Horn :

„ Ich möchte also bitten , daß wir uns auch in diesem v e r -

hältnißmäßig nicht sehr flagranleu Falle an das alle Her -
kommen des hohen Hauses hielten , daß wir , ein Jeder so energisch
wie möglich , den verabscheuungSwerthen Mißbrauch des Vermögens
und de « ganzen Einflusses , den es gibt , zur Vergewaltigung der
Wahlfreiheit von gesellschaftlich und wirthschastlich Abhängigen
rügen , radeln , verurtheilen , daß wir aber nicht weiiergehen , son -
dern den sichern Unterschied festhalten zwischen der privaten und
der amtlichen Wahlbeeinflussung . "

Und trotz der energischen Proteste unserer Genossen Kräcker und

Kays er schließt sich das „ hohe " Haus dieser Anschauung an : der Grund -

Herr , der Schlottjunker , die ganze kapitalistische Sippschaft darf auf den

Proletarier den infamsten Druck ausüben , das macht nichts — denn um
da « „ Rügen , Tadeln , Verurtheilen " des Dr . Lieber schccrt sie sich ihr

Feuilleton .

Z) ie Poßtrin der Ziabouvisteu .
Eint Aotwort auf btu Schimpfartikel der „Uorddeatscheu Attgemciaeu "

gegen auseru Eeuasseu Kollmar.
Motto :

„ Die zweite Richtung , der materielle Kommunismus ,
und dieser muß Herr v. Vollmar angehören , da er Atheist
ist, entbehrt jeder prinzipiellen Begründung , und ihre
Anhänger haben e« nie versucht , Staat und Gesellschaft
nach Grundsätzen zu regeln . Der ganze Inhalt de «
materiellen Kommunismus ist Vernichtung alles
Bestehenden .

„ Wie eine solche Lehre sich hat herausbilden können ,
ist nicht schwer verständlich . Sie ist erfunden von
Denjenigen , welche genießenwollen , ohne
zuarbeiten . Die Babouvisten — so nennt man die
Anhänger de « materiellen Kommunismus in Frankreich —
suchen die für jedes geordnete Zusammenleben unumgäng -
lich nothwendigcn Jusrilulionen „ äs fond en comble " zu
zerstören , weil sie hoffen , in einem ordnungslosen
Zustand mühelos ihre Genußsucht befrie -
digen zu können . Die Apostel der Lehre — und
da » ist für dieselbe charakteristisch — haben ihre Anhänger
stets in den Pariser Wirthshänsern gesucht , in
denen die Uuzusriedenen sich Rendcz vous gaben .

„ Herr v. Vollmar hat , wie aus seiner Lebensbeschrei -
bung ersichtlich ist , sich in verschiedenen Berufsarten ver -
sucht , aber in keiner reuissirt .

„ Die Doktrin der Babouvisten , die nicht in der Schwäche
ihres eigenen Könnens und Wollens , sondern in den
sozialen Verhältnissen den Grund alles menschlichen Elends
suchen , mußten einen solchen Manu sympathisch berühren . "

Nr . 261 der „ Nordd . Allg . Ztg . "
v. 3. Juni 1882 .

Es war im Jahre 1796 , der französische Nationalkonvent hatte sich
nach Ausmerzung der letzten revolutionären Elemente ausgelöst , das
Direktorium herrschte über Frankreich , die Errungenschaften der großen
Revolution wurden dem Volke eine nach den andern wieder entrissen , die
Bourgeoisie warf sich zur Alleinherrscherin auf , als F r a n c o i s
Gracchus Babeuf , mit einer Anzahl gleichgesinnter Freunde , die ,
wie er , das Wohl des Volkes nicht in einem Wechsel seiirer Beherrscher ,
noch in äußerlichen Uingestalluugen suchte », einen letzten Versuch machten ,
die revolutionäre Verfassung von 1793 — die eigentlich nie in Kraft
gewesen war — mit Gewalt einzuführen und mit ihr eine Neuorgani -
sirung der Gesellschaft auf der Basis der G l e i ch h e i t. „ Die Ver -
schwörung der Gleichen " , wie sie genannt wird , wurde kurz , bevor sie
ihren wohlvorbereitereu Schlag führen wollte , von einem Schurken ,
Namens G r i s e l verralhen , Babeuf und seine Freunde wurden ver -
haftet und nach längerem Prozeß theils zum Tode ( Babeuf und DarlhS ) ,
theils zu langem Kerker verurthcilt .

Lebtag nichts — wenn nur die Regierung hübsch den Mund hält und
UNS nach Belieben schalten und walten läßt ! In der That , besser kann
man die bürgerlich - kapitalistische Gesellschaft nicht charakterisiren , als es
diese ihre Auffassung von der „Freiheit der Wahl " thut !

Das richtige Wort dafür hatte unser Genosse Liebknecht Tags
daraus bei Besprechung der mittels gleich infamer Schweinereien zu
Stande gebrachten Wahl in Ludwigshasen - Speier dem Reichstage ins

Geficht geschleudert :
„ Wenn von der Direktion oder deren Beamten die Arbeiter

direkt an die Wahlurne geführt werden , ihnen der Wahlzettel in
die Hand gelegt und dann kontrolirt wird , ob sie den richtigen
Zettel , d. h. denjenigen , welchen der Direktor ihnen hat geben
lassen , auch in die Wahlurne legen , dann besteht das Wahlgrheimniß
nicht mehr , dann ist der ganze Wahlakt eine erbärmliche
Aarce . ( Rufe : Oho !) Sie rufen : Oho ! ich aber sage Ihnen ,
so darf man nicht freie Männer behandeln , freie Männer dürfen
nicht wie eine Heerde Schafe an die Wahlurne geführt werden .
Oder gibt es eine Wahl ohne Freiheit der Wahl ? "

Nun , der Reichstag erklärte auch die Wahl in Ludwigshasen - Speier
für gültig , d. h. er erkannte an , daß der Arbeiter keinen Anspruch aus

freie Ausübung seine « Wahlrechts gegenüber dem Kapitalisten hat . —

Und trotzdem betheiligt Ihr Euch an dem Wahlhumbug ? hören wir

hier irgend einen Anarchisten rufen . Jawohl , wir thun es , weil wir
k ein beffere « Mittel kennen , aus die große Masse des Voltes einzuwirken ,
weil wir kein besseres Mittel haben , um dem Arbeiter die Nothwendig -
keil seiner sozialen und politischen Befreiung nachzuweisen , weil wir es

für unsere Pflicht halten , jede Gelegenheit , die Schandwirthschaft im

Reiche zu geißeln , für die Interessen der Arbeiter gegen die Interessen
der Besitzenden einzutreten , nach Kräften auszunutzen .

Wir benutzen das Wahlrecht , ohne uns , oder vielmehr unsere Sache ihm

anzuvertrauen , wir treten in den Wahlkampf ein , ohne Verzicht zu leisten

auf irgend ein anderes Mittel , unser Ziel — Abschaffung der Ausbeutung
und Unterdrückung des Menschen durch den Menschen — sobald als

möglich zu erreichen . Wir halten da « freie und gleiche Wahlrecht hoch, aber

was heute in Deutschland dafür ausgegeben wird , ist nur das Zerrbild

desselben . Deshalb ist uns auch der aus Grund dieses Zerrbildes gewählte

Reichstag nicht die Vertretung des deutschen Volkes , sind un « die von

ihm beliebten Gesetze nicht die Aeußerungen des Volkswillen «, sondern
des Willen « der herrschenden Klassen . Und als solche haben sie für uns

keinerlei bindende Kraft . Wir fügen uns ihnen nur , soweit wir es

müssen .
Nur in einem freien Gemeinwesen , wo es weder politische noch ökono -

mische Unterdrückung gibt , kann der Volkswille unverfälscht zum Aus -

druck kommen : die Freiheil ist nur möglich in der Gleichheit .

Briefe aus dem Reichstage .
Berlin , 9. Juni .

Zoll , Zoll — Schmalz , Lebkuchen , Schweinernes u. s. w. , da « find
die weltgeschichtlichen Themata , um welche die Reichstagsdebatten in

dieser Woche sich gedreht haben und noch drehen . Weltgeschichtlich kann

ja schließlich jedes Thema werden , sogar ein „schweinernes " , aber das

hängt von der Behandlung ab, und der Reichstag ist in seiner BeHand -

lung aus der Höhe des Themas geblieben .
Die Regierung hatte eine Tariferhöhung für verschiedene Gegenstände

vorgeschlagen , und am Dienstag der Reichstag sich das Vergnügen ge-
macht , in zweiter Lesung alle Regierungsvorschläge unter schallendem

Gelächter von den Augen des grimmig dreinschauenden „ Eiserneu " zu ver -

werfen . Und heute gilt ' s, da » Montagsvotum endgiltig zu sanktioniren ,
oder zu widerrufen . Es herrscht deshalb eine ziemlich aufgeregte Stim -

mung , und trotz des gestrigen Feiertags , der die Mehrzahl der Mitglieder
aus Berlin hinausgelockt hat , sind die Bänke gut besetzt . Die Majorität

ist entschieden „regierungsfeindlich " ; und Regierung und Schutzzöllner
erleiden Niederlage um Niederlage — oder sagen wir lieber : Schlappe
um Schlappe . Denn es sind doch blo « Scharmützel , die der Schlacht
vorausgehen . Die Schlacht beginnt nächste » Montag .

Die Tabak - Kommisfion ist , nach hcsttgen Rempeleien mir den Regie -
rungskommissären , endlich mit ihrem Bericht fertig geworden , und die

entscheidende Debatte über da « Monopol kann nun Ansang der nächsten
Woche losgehen . Natürlich wird da » Monopol mit großer Majorität

zurückgewiesen . Mit dieser unabwendbaren Thatsache hat Bismarck sich
bereits abgefunden . Was jetzt das eigentliche Kamps objekl bildet , ist die

sogenannte Resolution Lingens , die von der Kommission mit itbcrwie -

gender Mehrheit adoptirl wurde und derart redigirl ist , daß sie nicht
blos gegen eine weitere Erhöhung der Tabaksteuer Verwahrung einlegt ,

Wenige Wochen vorher , am 20 . Germinal des Jahres IV (9. April 1796 )
fand die Bevölkerung von Pari « folgendes Plakat in allen Stadttheilen
angeschlagen , dessen Abdruck die beste Antwort auf das obige Geschimps
der „ Norddeutschen " sein dürfte :

Analyse der Lehre Babeuf ' « .
Erster Artikel .

Die lltalur hat allen Menschen ein gleiches Anrecht auf den Genuß
aller ( zum Leben uolhwendigen ) Güter verliehen .

Beweise .
1 Ursprünglich waren alle Menschen gleichmäßig Besitzer der Güter ,

welche die allliebende Mutter Natur mit freigebiger Hand ihnen darbot .
2) Was konnte nun unter den aus der jungfräulichen Erde befind -

lichen Mensche » zu der ungleichen Ausübung dieser Aurechte führen ?
Etwa natürlicher Unterschied ? Aber die Menschen hatten alle dieselben
Organe , dieselben Bedürfnisse . Etwa gegenseitige Abhängig -
keit ? Aber keiner war ja stark genug zur Unterdrückung seiner Mit¬
menschen , welche die geringste Unzufriedenheit auseinander treiben konnte ;
und der in die Augen springende Vortheil gegenseitiger Hilfsleistung
und einträchtigen Zusammengehens zwang alle zur Achtung ihrer uatür -
lichen Rechte . Etwa Herzenswildheit ? Aber das Mitgefühl ist ja die

natürliche Folge des menschlichen Znsammenlebens und eine solche Wild -
heit könnte ja nur au « der Entfesselung der Leidenschaften entstehen .
Etwa angeborene Neigung zur Erniedrigung und Knechtschaft ? Aber
die künstlich geschaffenen Standesunlerschiede werden selbst für die Rohesten
zur Quelle schmerzlicher Empfindungen , der Eisersucht und des Hasses .

3) War die Familie diejenige Organisation , auf Grund deren sich die
staatlichen Verbindungen bildeten , so war sie zugleich der schlagendste
Beweis für das natürliche Meuschenrecht . Nur die Gleichheit bildet in
der Familie das Pfand elterlicher Zärtlichkeit und kindlichen Glückes .
Ist sie durchbrochen , so führe » Kummer und Eifersucht in ihr zur Un-
ordnung und zu heftigen Aufttitten .

4) Bei den ersten gesellschaftlichen Verttägen mußte die strengste
Gleichheit zum Prinzip dienen ; denn was konnte wohl Menschen , die
bis zu diesem Zeilpunkte Feinde aller Unterschiede gewesen waren , ver -
anlassen , sich plötzlich Anderen unterzuordnen und sich ihnen gegenüber
Entbehrungen auszuerlegeu ?

5) Mit dem Ausgeben dieser Gleichheit treten unter den Menschen aus :
Die falschen Glückseligkeitsbegriffe .
Die Verirrungeu der Leidenschaften .
Die Entartung der Gattung .
Gcwallthätigkeiten , Unruhen , Kriege .
Die Tyrannei und die Unterdruckuug .

Die bürgerlichen , politischen und religiösen Einrichtungen , welche auf
dieser Ungerechtigkeit beruhen , zerstören zuletzt die staatlichen Organisationen
( Gesellschasleu ) , nachdem sie dieselben lange zerrüttet haben .

Der Anblick von Unterschieden , von Luxus und Genüssen , deren sie
selbst entbehrt , war und wird für die große Masse des Volke » stet « eine
unerschöpfliche Quelle von Seelenqualeu und Beunruhigungen sein . Nur
einer geringen Minderzahl stoischer Weisen ist es unter solchen Umständen
gegebeu , den Charakter rein zu bewahren , und die Mäßigung ist eine
Tugend , welche der gewöhnliche Mensch nicht mehr hoch schätzt , sobald er
ihr einmal untreu geworden . Erfinden sich einige Bürger neue Bedürf -
nisse und führen sie bei ihren Erholungen der Menge nngekaunte Ver -

sondern auch ihre Spitze gegen die ganze Steuerreformpolitik Bismarcks

richtet , oder doch zu richten scheint .
Ich sage scheint . Den Herren ist es nämlich hintennach bange ge-

worden , und Klerikale , wie Nationalliberale , die für die Resolution
gestimmt , behaupten jetzt , dieselbe sei in diesem Punkte nicht so ernstlich
gemeint gewesen . Die Worte dürften nicht so buchstäblich genommen
werden .

Da müssen wir nu « denn auf allerhand Jnterpretationskunststückchen
gefaßt machen .

Zum Glück ist zu hoffen , daß Bismarck bei der Diskussion zugegen ist ,
und der Majorität den Rückzug verlege » wird . Geschieht das nicht , dann

dürste allerdings die Debatte im Sande verlaufen — ein klägliche «
Resultat , das Übrigens nur von den Bewunderern des Parlamentarismus

beklagt werden könnte . Und dazu gehören wir Sozialdemokraten bekannt -

lich doch nicht . —

Die Fortschrittspartei hat sich große Mühe gegeben , die Stimmen der

Sozialdemokraten im Großenhain - Meißener Wahlkreise , wo heute die

Stichwahl stattfindet , zu erlangen . Mit welchem Erfolge bleibt abzu -
warten . Die Erbitterung über das skandalöse Vorgehen Eugen Richter ' s

ist so groß , daß selbst solche Parteigenossen , die es unter normalen Ver -

Hältnissen für selbstverständlich gehalten hätten , dem Gegner des Aus -

nahmegesetzes ihre Stimme zu geben , ganz stutzig geworden sind .
Dieser Eugen Richter hat neuerdings an die Breslauer „ Morgenzeiturg "

einen Artikel geschrieben , der von pöbelhasten Verläumdungen unserer

Partei förmlich trieft und außerdem ein halbes Dutzend der schönsten

Denunziattönchen enthält . Es wäre nicht unmöglich , daß der Herr Eugen

wegen dieser Schandleistung im Reichstag selbst interpellirl würde . Die

Debatte über die Abschaffung der Ausnahmegesetze würde einen geeigneren

Anlaß bieten .

Freilich , es ist noch keineswegs sicher , ob der betteffende Antrag über -

Haupt noch zur Verhandlung kommen wird . Er ist allen übrigen Par -
teien — einschließlich Volk »- und Fortschrittspartei — höchst unbequem ,
weil sie Farbe bekennen oder ihre Feigheit und Prinzipienlosigkeit ent -

hüllen müssen . Und da wäre es den Herren denn außerordentlich lieb ,

wenn ein früher Schluß , den- sie ohnehin wünschen , sie aus der Ver -

legenheit rettete .
Es besteht auch wirklich die Absicht , schon in der zweiten Hälfte der

nächsten Woche , unmittelbar nach der Abstimmung über das Monopol

und die Resolution Lingens zu schließen .
Die Regierung sträubt sich noch gegen den Plan , würde den abrupten

Schluß aber trotzdem nicht ungern sehen , da er ihr einen famosen Bor -

wand liefern würde , die oppositionelle Reichstagsmajorität , welche die

„Arbeitergesetze " ihrem Sommervergnügen opfert , an den Pranger der

Arbeiterseindschast zu stellen .

Vielleicht wird es indeß gelingen , die Berathuug des einen der beiden

„Arbeitergesetze " zu erwirken ; nur wird es in diesem Falle , da die Kom -

Mission mehrere Wochen zu arbeiten hat , einer Vertagung des Reichstage «

auf etwa einen Monat bedürfen .

Das ist jedoch sehr problematisch , und aller Wahrscheinlichkeit nach

werden die Herren Abgeordnete » aller Fraktionen und Schätliruugen der

bösen Arbeiterfrage aus dem Wege und dem lieben Sommervergnügeu

nachgehen .
Wenn es sich irgend machen läßt , wollen die sozialdemokratischen Ab -

geordneten die schamlose Spionage , der sie in der R- ichshauptstadl aus -

gesetzt sind , zur Sprache bringen und von dem Präsidium oder der

Reichsregierung Remedur fordern . Mitunter kann es nichts schaden , wenn

man den Teufel bei seiner Großmutter verklagt . Nur darf man nicht

auf Hilfe von ihr rechnen .

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 14. Juni 1332 .

— Bon der Hochherzigkeit Garibaldi ' « und seiner

Bereitwilligkeit , da eiazutrelen , wo es galt , Unterdrückte zu befreien , legt

folgende , von Louise Michel in der „ B a t a i l l e " in Erinnerung

gebrachte , ursprünglich von Olivier Pain , dem Genossen Rochefort ' S

auf der Flucht von Neukaledonien , erzählte Thatsache ein glänzendes

Zeugniß ab.

„ Nachdem wir au « Neukaledonien entschlüpft waren " , so erzählte Pain ,

„hatten wir nur einen Gedanken : unsere Genossen den Leiden de « Bagno

zu entreißen . Kaum in Europa gelandet , suchten wir un « die nöthigen

Geldmittel zu einem Handstteich auf Numea zu verschaffen . "

„ Einer der Ersten , an die wir un » wendeten , war Garibaldi . Er anr -

wartete un » mit seiner gewohnten Hochherzigkeit , daß er un «, im Falle

seinerungen ein , so ist die Einfachheit nicht mehr beliebt , die Glückselig -
keit wird nicht mehr in einem thätigen Leben und einem ruhigen Gemüthe

gesunden , — die Unterschiede und die Wollust werden als das höchste
Gut betrachtet . Niemand ist mehr mit semer Lage zufrieden und Alle jagen

vergeblich nach dem Glücke , welchem die Ungleichheit den Eingang zur

menschlichen Gesellschaft verschlossen hat .

Je mehr Unterschiede bestehen , desto mehr Unterschiede werden verlangt ,

desto mehr Eisersucht und Habgier werden erregt . Daher so viele aben -

teuerliche Unternehmungen ; daher jener so unersättliche und verbreche -

rische Durst nach Gold und Macht ; daher aller Haß , alle Gewaltthaten ,
alles Morden ; daher jene durch die Eroberungssucht und den Handel « -
ueid erzeugten blutigen Kriege , die der unglücklichen Menschheit keinen

Augenblick Ruhe lassen . Im Verfolge dieser Umwälzung in den Ge¬

danken und Gefühlen wird ein Theil des Menschengeschlechts durch Ver -

weichlichung entnervt , ein anderer durch Roth zu Grunde gerichtet und

dem Staat ein Geschlecht erzeugt , das ihn nicht einmal mehr vertheidigen
kann . Aus dem Festhalten der Herrschenden an den Unterschieden ent -

standen Unterdrückungsmaßregcln jeder Art : barbarische Gesetze , aristo -

kratische RegierungSjormen , religiöse Fabeln , knechtische Moral , kurz
Tyrannei einerseits und Sklaverei andererseits . Trotzdem konnte die
Stimme der Natur nicht gänzlich erstickt werden , und wenn sie ertönte ,

bemächtigte sich bleicher Schrecken der entarteten Kinder ; mitunter er -

brauste sie so mächtig , daß die Völker auswachten und die Thränen der

Menschheit rächten . Ward die Menschheit auch selten wieder in ihre

Rechte eingesetzt , so war dock der endliche Sturz derjenigen Staaten un -

vermeidlich , welche die Gesetze der Natur verhöhnten .
Wenn also die Gleichheit der Lebensbedingungen aus der Gleichhett

unserer Organe und Bedürfnisse folgt , wenn allgemeines und persönliches

Unrecht , wenn der Ruin der Staats - und Gesellschastsbildungen noch -

wendige Folgen aller Verletzungen der Gleichheit sind , so muß diese

Gleichheit wohl im Naturrecht begründet sein .
Zweiter Artikel .

Der Zweck der Gesellschaft ist es , diese Gleichheit , die im rohen Narur -

zustande oft durch die Starken und Schlechten angegriffen wird , zu ver -

theidigen , und durch die thätige Mitwirkung Aller die gemeinsamen
Lebensgenüsse zu vermehren .

Beweise .

1) Unter Gesellschaft ist hier die durch Verträge geregelte ,

organisirle Gesellschaft zu verstehen , und unter rohem Naturzustand
der Zustand zufälliger und unvollkommener Verbindung , in welchem sich
die Menschen uothwcndigerweise befinden , bevor sie sich bestimmten Ge -

setzen unterwerfen .
Ohne uns hier auf eine Prüfung darüber einzulassen , ob derartige , in

dem Artikel erwähnte Angriffe im Siatur , »stände stattfinden konnten , ist
es doch augenscheinlich , daß , wenn die Uebel dieses Zustandes die Meu -

schen zur Äufstelluug von Gesetzen bestimmten , diese Uebel nur au » der

Verletzung der Gleichheit hervorgehen konnten . Wie es aber auch damit

sei, die Erhaltung der Gleichheit ist der Zweck der Gesellschaft , weil nur

durch sie die gesellschaftlich verbundenen Menschen glücklich sein können

2) Durch die Bereinigung ihrer Kräfte wollten die Menschen sich jeden

falls möglichst viele Lebensgenüsse mit der möglichst g- ringeu Anstrengung

verschaffen . In der Thal sichert der Ueberftnß der uolhwendigen Lebens¬

bedürfnisse diese Lebensgenüsse , und dieser Ueberfluß selbst wird durch



die Expedition zu Stande kommt , sechstausend Franken , Alles , was er

besäße , zur BerfUgung stelle , und da er durch eine grausame Krankheit
an Caprera gefesselt , an einem in so weiter Ferne vorzunehmenden Hand -
streich sich nicht betheiligen könne , so — schloß er — biete ich Euch Das an,
was mir das Theuerste auf der Welt ist , da « Blut meiner beiden Söhne
Menotti und Riciotti . "

Und Garibaldi war kein Mann der Phrase , er hätte gehalten , was er

versprochen .

— Allerlei aus der Reichshauptstadt . Dieser Tage be-

richteten die Zeitungen über eine Sitzung der Tabakskommission ,
in der es „sehr stürmisch " hergegangen sei. Näheres darüber in die

Oefsentlichkeit zu bringen , halten die „ Träger de�nationalliberalen und

fortschrittlichen -c. Literatur " nicht für angezeigt . Haben auch ihre Gründe

dafür . Wenn es nun auch nicht gerade von irgend einer Wichtigkeit in

prinzipieller Beziehung ist , so a m ü s i c t es doch sicher unsere Genossen ,
zu ersahren , daß es in der betreffenden Sitzung zugegangen ist , wie —

etwa bei einem altbayerischen Kegelschieben .
Der Tabaksreferent , der sreihändlerische Handelskammer - Syndikus

Dr . Barth von Bremen , ein giftiger , ehrgeiziger Streber , erstattete sein
mit einer Menge gegen die Regierung gerichteter malitiöser Ausfälle ge¬
spickte « Referat , wobei er vom „ Tabakmayer " , dem elsässischen Unter -

staatssekretär Mayer , fortwährend unterbrochen wurde . Von einer

parlamentarischen Berichterstattung oder Diskussion war schließlich keine
Rede mehr , es wurde vielmehr herüber - und hinübergestritlen wie in
einem Bauernwirthshau « und Niemand wußte mehr , wer Koch oder
Kellner war . Mayer , ein geborner Würzburger , hatte , ehe er zur
Sitzung ging — wahrscheinlich um sich „ Kourage " zu machen — , im

Münchener Hosbräu - Ausschank in der Leipziger Straße eine ganze Anzahl
„ Krügeln " , resp . deren Inhalt hinter die Binde gegossen , dadurch einen

ganz respektablen „ Affen " zusammengebracht und krakehlte nun wie ein

seil vierzehn Tagen aus der Lehre gekommener Schusterjunge , der zum
ersten Male aus die Herberge zur Auflage kommt . Die beiden „geehrten
Herren " kamen nun so aneinander , daß man jeden Moment der Applizirung
von „Keile " gewärtig sein konnte , so daß der Reichsfinanzminister ,
Staatssekretär Scholz , erklärte , unter solchen Umständen könne er

nicht mehr mitlhun . Der „geehrte Kollege " Benda brachte endl ' ch die

Wüthenden zur Ruhe , so daß die Vertagung mit „ Anstand " ausgesprochen
werden konnte .

Und eine solche Sippschaft will die deutschen Arbeiter „parlamentarischen
Takt " lehren !

Apropos : weil gerade von Keilen die Rede ist : die hier weilenden

sozialdemokratischen Abgeordneten können sich gegen die infamen Polizei -
schnüffeleien , welche schon in voriger Session von Genossen Grillen -
b e r g e r gekennzeichnet wurden , dieaberseitdein nicht nach -
gelassen haben , nicht mehr anders wehren , als mittelst Schlägen .
Schon vor etwa sechs Wochen sah sich einer der Abgeordneten durch das

geradezu impertinente Betragen eines solchen Zwanziggroschenhundes ge-
zwungen , den Kerl an der Gurgel zu fassen und ein wenig zu schütteln ;
wenige Tage später — es war am Abend der Vertagung — wurden
die Abgeordneten , welche Abends noch gerne mit einigen Berliner Ge-

nassen zusammengewesen wären , von fünf Spitzeln ununterbrochen den

ganzen Abend verfolgt ; selbst über die Spree ( bei Stralau ) , woselbst
unsere Freunde sich auf Privalkähnen übersetzen ließen , fuhren die Kerle
nach , so daß — als gar nicht ? Anderes fruchtete — die zwei unver -

s chämtesten direkt beim Wickel genommen und ihnen der Standpunkt in

solch ' handgreiflicher Weise klargemacht werden mußte , daß sie schließlich
da « Hasenpanier in einer geradezu komisch wirkenden Weise ergriffen .

Da « Gesindel scheint den Auftrag zu haben , sich unter gar keinen

Umständen zu legitimiren und sich eher prügeln zu lassen , als
da » bekannte Hundezeichen vorzuweisen . Das soll jedenfalls den Zweck
haben , im Reichstag eine Koustatirung der offiziellen Spitzelei zu ver
hindern . Einer von den beiden Spitzelhunden , die bei der eben geschil -
derten Affaire betheiligt waren , schien noch einen Funken von Ehrgefühl

zu haben . Er klapperte fortwährend in der Rocktasche , wahrscheinlich un -

schlüssig , ob er den faustdicken Wahrheiten gegenüber , die ihm in ' s Ge-

ficht geschleudert wurden , nicht doch die Hundemarke zeigen solle . Mit

einer vor Aufregung zitternden Stimme stieß er hervor : „ Ich bin ein

a n st ä n d i g e r M a n n , wie können Sie mich so beschimpfen ! " — Es

wurde ihm aber alsbald begreiflich gemacht , daß em anständiger
Mann sich nicht zu solch ' infamen Schurkendiensten hergibt . Dieses
direkte Leugnen der Kerle , Spitzel zu sein , ist wirklich sehr charakteristisch
für die Zustände in der R eichshanpistadt . Offenbar waren die Spione
nicht „instruirt " , wie sie sich im Falle von Prügeln zu verhalten hätten .
Es wird sich nun in Zukunft zeigen , ob sie inzwischen eine entsprechende
Instruktion erhalten haben .

die Arbeit der Gesellschaftsmitglieder gesichert , welche nur dann für
Jeden die möglichst geringe ist , wenn sie gleichmäßig aus Alle
vertheilt wird .

Dritter Artikel .
Die Natur hat Jedem die Pflicht zur Arbeit aus -

erlegt ; ohne Verbrechen hat Keiner sich je dieser
Pflicht entziehen können .

Beweise .
1) Die Arbeil ist für Jeden ein Naturgesetz :

a) Weil der aus sich allein angewiesene Mensch ohne Arbeit nicht
leben könnte .

b) Weil eine mäßige Thätigkeit für den Menschen zur Quelle der
Gesundheit und de » Vergnügens wird .

2) Diese Pflicht konnte durch die staatliche Verbindung für keines ihrer
Mitglieder aufhören .

a) Weil ihre Erhaltung davon abhängt .
d) Weil die Arbeit eine « Jeden nur dann die möglichst geringe ist ,

wenn sich Alle an der ( für die Gesellschaft nothwendigen ) Arbeit

betheiligen .
Vierter Artikel .

Die Arbeilen und die Lebensgenüsse müssen Allen gemeinsam sein .
Erläuterung .

i • � ( arbeitsfähigen ) Menschen müssen ein gleiche « Theil
' ell ' eu und dafür ein gleiches Theil Lebensgenuß erhalten .
�Dichtigkeit dieses Grundsatzes kann aus den Beweisen der

äff «
3 �schöpft werden . Doch was heißt gemeinsame Arbeit ?

«ollen alle Bürger zu der g l e i ch e n Beschäftigung gezwungen werden ?

»äfi " i 0
■

r � verschiedenen Arbeiten sollen derartig vertheilt werden ,

*
auch kem einziger Arbeitsfähiger müßig bleibt ; die vermehrte Zahler Arbeiter soll den öffentlichen Ueberfluß sichern , während gleichzeitig

� ' ch e , auf das einzelne Individuum fallende Arbeit ver -

-«■. Xtnin. v Andererseits soll Jeder vom Staate die nothwendigen
7? '

„iL1?, au5 "° ch etwa « über die nothwendigsten Bedürfnisse
S ÄäL ®a ? s ° U aber , wendet man vielleicht ein . ans den -

l�?? �u�ustrieprodulten werden , welche das Genie hervorbrachte ?
steht nicht zu befürchten , daß , wenn sie nicht besser bezahlt werden als

. äum Schaden , verloren gehen werden ?
sophistische Redensarten . Aus der Liebe zum Ruhm ' ) und nicht
ou « dem Durst nach Reich thümeru gingen zu allen Zeiten die
Anstrengungen der Genies hervor . Millionen armer Soldaten weihen
uch täglich dem Tode , den Launen irgend eines Gebieters zu Lieb , und

011 den wunderbaren Wirkungen zweifelu . welche das Gefühl
llinL . ' die Liebe zur Gleichheit und zum Baterlande , und eine weise

da « • rQU' das menschliche Herz ausüben würden ? Hätlen wir überhaupt
„. . L" töepränge des Luxus nöthig , wenn wir des Glückes theilhaftig

' unter den Gesetzen der Gleichheit zu leben ?Gesetzen der Gleichheit zu

? « ! » > , Fünfter Artikel .
ift Unterdrückung , wenn der Eine bis zur Erschöpfung arbeitet ,

n,<l L" dedenke, daß das Akleustück vor der Napoleonischen Aera

sm ? 1 'S,' - das Wort „ Ruhm " also noch nicht seine gemeine , nach' �d Eisen " riechende Bedeutung empfangen hatte .

Auf alle Fälle wird die Sache in irgend einer Form im „ hohen Hause "

zur Sprache gebracht werden , sei es in Form einer Interpellation oder

einer direkten Erklärung . Die Windungen des betreffenden Regierung » -

kommissars , der die Antwort zu ertheilen hat — wenn es überhaupt so-
weit kommt — dürsten ein Hochgenuß werden . Immerhin ist es interessant ,

daß sich „ Abgeordnete der deutschen Nation " gegen die polizeilichen Un-

Verschämtheiten mit dem Stock schützen müssen .

— Eine Beschwerde — man denke ! — eine veritable B e -

schwer de hat der volksparteiliche Ausschuß gegen das in

unserer vorigen Nummer erwähnte Verbot auch der im Saalbau hinter

verschlossenen Thüren geplanten Hambacher Festfeier erhoben . Im All -

gemeinen bewegt sie sich auf der Höhe des von uns abgedruckten Returses ,
wie folgender Passus beweist :

— — „ und selbst wenn die Feier im Freien Bedenken wegen der

Ansammlung von Umsturzelementen erregen konnte — wobei wir noch -
mal « entschieden ablehnen , solche geplant zu haben — so hatte doch die

Feier im geschlossenen Räume einen ganz anderen Charakter . Hier konnte
Kontrole geübt werden von Seiten des Ausschusses , der keinerlei Aus -

schreitungen geduldet haben würde , dabei aber überzeugt ist, daß bei dem

so loyalen Sinne der Pfälzer , der sich vor nicht langer Zeit noch
bei der Anwesenheit Sr . kg l. Hoheit des Prinzen
Ludwig in der Pfalz so glänzend gezeigt , keine Au « -

schreitung vorgekommen wäre . "

Im Besonderen aber ist ein zwar sehr geringer , aber doch bemerkbarer

Fortschritt zu konstatiren : der Ausschuß „bittet " nicht mehr „ aller -
gehorsamst " , sondern seine sittliche Entrüstung gestattet ihm nur noch ,
„ ganz gehorsamst um Remedur zu ersuchen " .

Das berechtigt zu den schönsten Hoffnungen . Noch ein Paar recht
kräftiger Fußtritte oder , um mit Börne zu reden , init einer Eisenstange
zwischen die Rippen gekitzelt , und der deutsche Spießbürger findet vielleicht
doch noch die Sprache , die sich auf derlei Polizeiunverschämtheiten gebührt .

— Dank vom Hans Oe st erreich ! Das Jammergeschrei der

fortschrittlichen und volksparteilichen Presse über den Beschluß unserer
Genossen im Wahlkreise Großenhain , sich bei der Stichwahl der
Stimme zu enthalten , scheint bei einem Theil der Letzleren schließlich so
großes Mitleid erregt zu haben , daß sie in letzter Stunde doch noch für
Herrn Kämpfer stimmten und ihm dadurch zum Siege verhalfen . Den
Dank stattet ihnen die biedere „ Frankfurter Zeitung " in folgender charak -
teristischen Weise ab :

„ Wir werden uns wohl nicht täuschen , wenn wir annehmen , daß sie
— die fortschrittliche Stimmenzahl — auch aus diesen Elementen ge-
bildet ist, daß also die unvernünftige , der Reaktion aus kleinlichen
Motiven in die Hände arbeitenden Parole der sozialistischen Führer bei
den Wählern kein Gehör gefunden , daß vielmehr der politische Sinn die
Oberhand behalten hat . Wahlenthaltungen mögen vor -
gekommen sein , aber daß sich eine nennenswerthe
Zahl von Sozialdemokraten dazu ver stände » haben
sollte , für den Konservativen zu stimmen , das glau -
b e n wir nun und nimmermehr . '

Das ist echt — volksparteilich ! Aus dieser Darstellung muß Jeder
den Glauben gewinnen , als hätten unsere „ Führer " die Parole ausgegeben ,
sür den Konservativen zu stimmen , während das edle Organ sehr
wohl weiß , daß das nicht der Fall ist. Aber — „es bleibt stets etwas
hängen " . Und seitdem den Herren in ihrer höchsteigenen „ Burg " Frank -
furt das Feuer auf den Nägeln , ist ihnen jede « Mittel recht , der
verhaßten Sozialdemokratie ä la Basilio Eins auszuwischen .

„Kleinliche Motive ! " Dieser Vorwurf macht sich wirklich sehr gut von
der Seite , welche e« fertig bekam , einen Bettelbrief an W i n d t -

Horst zu schreiben , um die Wahl eines Sozialdemokralen zu verhindern .
Das war allerdings sehr „ großherzig " .

— Als neuer Beitrag zum Thema von der Korrup -
t i o n i n D e u t s ch l a n d ist der Fall des hochkonservativen , bei den
Wahlen hervorragend im Regierungsinteresse thätigen Steuerempfängers
Hrn . vonCaradip , zu Ronsdorf wohnhaft , recht mteressant . Dieser
königstreue Herr , dessen Jahreseinkommen sich auf 8,000 —10,000 Mk.
belief , ihn also sicher vor Roth schützte , hat seit Jahren Unterschlagungen
verübt und die Bücher gefälscht . Eine überraschende Revision , durch
eingelaufene Denunziation veranlaßt , ergab ein Manko von vielen Tau -
senden . Der Ehrenmann ist nicht verhaftet worden . Ja , wenn
er einen Fetzen einer verbotenen Schrift verbreitet hätte ! So hat er
nur gestohlen und gefälscht , war aber ein treuer Diener der Gewallpolitik .
Da muß die heutige „ Ordnung " ihn freilich glimpflich behandeln .

— Die Wydener Seeschlange , Prozeß „ Hillmann und Ge-

nossen " wegen Theilnahme am Wydener Kongreß , ist endgiltig „alle "

an Allem Mangel leidet , während der Andere ohne zu arbeiten im Ueber -

flusse schwelgt .
Beweise .

1) Ungleichheit und Unterdrückung sind eins und

dasselbe : Wenn Jemanden unterdrücken ein Gesetz verletzen heißt , so
sind die in Folge der Ungleichheit Ueberlasteten unterdrückt , weil die

Ungleichheit das Naturgesetz verletzt , gegen welches menschliche Gesetze
zurücktreten müssen .

2) Unterdrücken heißt : entweder Jemanden in der Ausübung seiner

Fähigkeiten beschränken oder seine Lasten vermehren .
Die Verkürzung der Genüsse mit gleichzeitiger Pflichtenüberlastung

nennt man Ungleichheit .
Sechster Artikel .

Keiner kann sich ohne Verbrechen die Produkte der Erde oder der

Industrie ausschließlich aneignen .
Erläuterung und Beweise .

Wenn man diese ausschließliche Aneignung als einzige Ursache der

Ungleichheit nachweisen kann , so ist damit auch gleichzeitig die starre
Selbstsucht derer bewiesen , welche den Unterschied des Mein und Dein

einführten .
Im Augenblicke der Bodenvertheilung entstand auch das ausschließliche

Eigenthumsrccht . Von dieser Zeit an war Jeder der unbeschränkte Be -

fitzer alle « Dessen , was er aus den ihm zugetheilten Ländereien heraus -
ziehen , und durch die von ihm ausgeübte industrielle Thätigkeit gewinnen
konnte .

Vermnthlich waren Diejenigen , welche die unentbehrlichsten Gewerbe

betrieben , gleichzeitig vom Grundbesitz ausgeschlossen , da ihnen die Zeit

zur Bebauung des Landes fehlte . Also blieben die Einen Be -

sitzer der nothwendigsten Lebensbedingungen , wäh -
rend die Anderen nur Anspruch aus den Lohn hatten ,
den man ihnen freiwillig bezahlen wollte . Trotzdem

führte diese Veränderung so lange keine merkliche Veränderung in der Ver -

theilung der Lebensgenüsse herbei , als die Zahl der Lohnarbeiter nicht die -

jenige der Landbesitzer überstieg . Aber sobald natürliche Zufälle , die Spar -

samkeit oder Geschicklichkeit der Einen , die Verschwendung oder Unfähigkeit
der Anderen , den Grund und Boden in einer kleinen Anzahl von Händen

vereinigt hatten , wurde die Zahl der Lohnarbeiter bedeutend größer als

die der Besitzer , welche Lohnarbeiter besoldeten . Die Lohnarbeiter hingen

ganz von den Besitzern ab, welche im Uebermuth ihres Daseins sie auf
ein sehr bescheidenes Dasein beschränkten . Dieser sozialen Umwälzung

entspringen die traurigen Wirkungen der Ungleichheit , die wir im ersten
Artikel darlegten . Seil jener Zeit lebt der Müssiggänger in schreiender

Ungerechtigkeit vom Schweiß des arbeitsamen Menschen , und dieser bricht

fast zusammen unter der Last der Arbeit und der Entbehrung ; der

Mächtige ergreift die Staatsleitung und diktirt dem Armen Gesetze ,

welcher , durch die Roth vergewaltigt , durch die Unwissenheit erniedrigt ,
und durch die Religion zufrieden geHallen wird .

Alle « Unglück und alle Sklaverei wurzeln in der

Ungleichheit , und die Ungleichheit wurzelt ihrerseits . in dem Privat -

Eigenlhum . Das Privat - Eigenthum ist also die Quelle aller Uebel .

Man sage nicht , daß das Privat - Eigenthum ein der Staaten - und

Gesellschastsbildung vorhergehendes Recht , und daß es zur Festigung de «

geworden . Die Untersuchung ist niedergeschlagen , weil es nicht an Per '

blechern wohl aber am „ Verbrechen " mangelt . Es fehlt nämlich im

deutschen Strafgesetzbuch noch ein Passus oder im Sozialistengesetz ein

Paragraph , laut welchen es deutschen Sozialisteu verboten ist, im Aus -

lande mit Gesinnungsgenossen zusammenzukommen ohne der deutschen

Polizei davon Mittheilung zu machen . Und von den verhörten Zeugen
hat keiner verrathen wollen , wo der Kongreß das große Dynamitlager
der Partei zu deponiren beschloß und auf welchen Tag er den allgemeinen

Umstur ; festgesetzt hat . Die zur Ermittelung der sonstigen „ geheimen "

Beschlüsse in die Schweiz gesandten Langohren sind um einige „Eindrücke "

reicher , sonst aber so schlau wie sie zuvor waren , in « Reich der Gottes -

furcht und frommen Sitte zurückgekehrt . Mit einem Wort , es war
der Liebe Müh ' umsonst !

— Ueber den Münchener Prozeß erhalten wir aus München
nunmehr einen längeren Bericht , der indeß durch unsere früheren Mit -

theilnngen im Großen und Ganzen schon überholt ist . Wir entnehmen
demselben nur noch den Namen des von Gehretmichel in ' s Feld geführten
Revolvermannes . Dieser Schurke , auf Antrag der Staatsanwaltschaft , da

gegen ihn keinerlei Anhaltspunkte vorlägen , außer Anklage gesetzt , wird
als Theodor Köberlein , Lehrer aus St . Gangloff in

Sachsen , 54 Jahre alt , bezeichnet . Die Anklageschrist Gehret ' S war eine
in ' s Münchener Deutsch übersetzte Abschrift der Anklage des Leipziger
Hochverrathsprozesses . Die Angeklagten seien „hinreichend verdächtig " , daß
„sie an einer Verbindung theilgenommen hätten , deren Dasein und Verfassung
vor der Staatsregierung geheim gehalten wird und zu deren

Zwecken gehört (!), die Vollziehung von Gesetzen und insbesondere des

Sozialistengesetzes durch ungesetzliche Mittel zu verhindern , bezw . zu enr -

kräften .
Die sttamen unserer verurtheilten Genossen sind : Eduard Leist ,

Steindrucker , Karl Kröber und Karl Zimmerer , Schuhmacher -
meister , Gustav Henke , Schneider , Joseph Urban , Spengler ,
Leopold Zickbauer , Korbmacher , Johann Beck , Schuhmacher ,
Richard Remler , Metalldrucker , Georg Kellner , Sattler ,
Anton Weigler , Schlosser , - Üaver H ö ch n e r , Eisengießer ,
Heinrich Liebermann , Messerschmied , Andreas Winter -

blum , Schreiner , Karl Kreß , Schneidermeister , Franz Straßer ,
Steiudrucker , Jakob Grill , Küfer , und Georg Hüttner ,
Schreinermeister .

Dem Briefe unseres Genossen entnehmen wir noch nachstehende Mit -

theilung :

„ Am Tage nach diesem Prozeß , der in der ganzen Stadt als ein

Monstrum von Verletzung aller Rechtsgrundsätze gekennzeichnet wurde ,
verurtheilte derselbe Senat den Schuhmachermeister Dußmann zu drei
Wochen Gefängniß . Derselbe war in seiner eigenen Wohnung von

Gehretmichel — ein fetter , ungewaschener Flegel — in gröblichster Weise
insultirt worden und hatte sich das nicht ruhig gefallen lassen . In be
kannler Meineidsmanier kehrte Michel den Spieß um und behauptete ,
von Dußmann angegriffen worden zu sein . Und Figura zeigt , daß er
seine Leute gekannt hat . Der rothe Stundenzeiger .

— Zur Illustration deutscher Rechtspflege und

Humanität erhalten wir folgenden „ offenen Brief " :
Unterzeichneter hatte sich die Frechheit erlaubt , einen Diener der heiligen

Hermandad bei der Brust zu packen , um sich versuchten Mißhandlungen
zu entziehen , wurde jedoch von zwei derartigen Individuen überwältigt
und wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt augeklagt .

Bei der ersten Verhandlung wurde ich von dem Herrn Kommissar
gehörig angefahren , da ich mich jedoch vertheidigte , wurde mir zum
Schluß gesagt : Aus Ihren Reden ziehe ich den Schluß , welcher Partei
von Leuten Sie angehören , und derartige Leute behandeln wir etwa «

schärfer !
Also trotz Sozialistengesetz werden noch andere Ausnahmegesetze ge-

macht ! Ich zog jedoch vor , Leipzig so schnell wie möglich zu verlassen ,
um für die Schärfe der Strafe nicht als Versuchsobjekt zu dienen .

Leider wurde ich sehr bald hinter Schloß und Riegel gebracht und

zugleich wegen Diebstahls angeklagt . Meine eigene Joppe wurde mir

weggenommen und ich fünf Wochen hinter Schloß und Riegel behalten .

Tag für Tag verstrich , ohne daß meine Sache verhandelt wurde . Alle
bei mir vorgefundenen Briefe wurden durchgeschnüffelt und ergaben , daß
ich Sozialist sei.

Nach fünfwöchentlicher Haft erschien ein Leipziger Kriminalbeamter ,
um mich nach Leipzig zu transportiren . Ich wurde mit Ketten geschlossen
und wie ein Hund an der Leine geführt . In Leipzig angekommen ,
wurde ich nach achttägiger Haft wegen Widerstand gegen die Staat «-

gewalt zu sieben Tagen Gefängniß mit Abrechnung von vier

Tagen Untersuchungshast verurtheilt .

Staats und der Gesellschaft eingesetzt sei . Wie konnte der Gedanke eine »

solchen Rechts entstehen , bevor die Verträge dem Eigenthümer die Frucht
seiner Arbeit gewährleisteten ? Wie konnte die Staats - und Gesellschaft »-
bildung ihren Ursprung der jedem gesellschaftlichen Gefühl widersprechendsten
Einrichtungen verdanken ? Man sage nicht , es sei gerecht , daß der
arbeitsame und sparsame Mensch mit Ueberfluß belohnt und der Müsfig -
gänger mit Elend bestraft werde . Unzweifelhaft ist es gerecht , daß der

Thätige vom Staat erhalte , was dieser ihm ohne Schaden geben kann ;
es ist gerecht , daß er durch die öffentliche Dankbarkeit belohnt werde ;
aber durch seine Thätigkeit erwirbt er nicht das Recht zur Verderbung
( Korruption ) seines Landes , ebensowenig wie der Soldat durch seine

Tapferkeit das Recht zu dessen Knechtung erwirbt .

Obgleich es „schlechte Subjekte " gibt , die ihr Elend ihren eigenen

Fehlern verdanken , so gehören doch keineswegs alle Unglücklichen zu dieser

Klasse . Eine sehr große Menge von Landtagelöhnern und Industrie -
arbeitern lebte kümmerlich , weil sie in guter Zeit nur einen Bruchtheil
der von ihnen geschaffenen Neuwerths erhielten und in schlechter Zeil
völlig arbeitslos wurde » , während bummelnde Sybariten in angeeignetem
Ueberfluß schwelgten . Ohne die Laster und Thorheiten , welche die noth -
wendigen Folgen der sozialen Einrichtungen sind , würde es keine

„schlechten Subjekte " geben . Diese sozialen Einrichtungen bestrasen sich

selbst durch die Wirkungen der von ihnen erzeugten und genährten

Leidenschaften .
Siebenter Artikel .

In einer richtig organisirten Gesellschaft darf es weder Arme noch

Reiche geben .
Achter Artikel .

Im Interesse des Volkes ist es, daß die Reichen ihrem Ueberflusse zu
Gunsten der Armen entsagen .

Neunter Artikel .

Keiner darf durch Anhäufung aller ( Lebens - ) Mittel einen Anderen

des zu seinem Glücke nöthigen Unterrichts berauben . Der Unter -

richt muß gemeinsam sein .
Beweise .

1) Diese Anhäufung beraubt die Arbeiter der Möglichkeit , die jedem

guten Bürger nöthigen Kenntnisse zu erwerben .

2) Obgleich das Volk keiner umfassenden Gelehrsamkeit bedarf , so be-

darf es doch der Bildung , um nicht Pfiffigen Ränkeschmieden und angeb -

lichen Gelehrten zur Beute zu werden ; es muß außerdem seine Rechte
und Pflichten genau kenneu .

Zehnter Artikel .

Der Zweck aller sozialpolitischen Entwickelungen ist die Beseitigung der

Ungleichheit und die Begründung de« Glücks Aller .
Beweise .

Welcher ehrliche Mann möchte seine Mitbürger den Erschütterungen

und Leiden einer rem politischen Revolution überliefern , welche die

Menschen nur noch unglücklicher machen kann und sie in einen Zustand

versetzen würde , der ihren gänzlichen Ruin nothwendig zur Folge hätte ?

Den günstigen Augenblick zur Reform geschickt erfassen , ist mit die wich -

tigste Aufgabe eines klugen und tugendhasten Politikers . "

äL



Zugleich erhielt ich hier meine Joppe wieder mir dem Bescheid , daß

ich von dem Verdacht des Diebstahl » „ frei " sei.

Nach bestandener Haft wurde ich als geborener Leipziger
aus meiner Vaterstadt verwiesen , resp . wie ein Vagabund mit Polizeb

begleitung zur Stadt hinaus gebracht . Kurze Zeit darauf trat ich bei

em Redakteur der „ Allzem einen Reichenbacher Nachrichten " in Kondition

und erzählte in einer Wirthschaft Obige ». Ein anwesender Herr Fabrik
direkror fuhr sofort vom Stuhle auf und befahl dem Wirth , mich sofort
au « der Wirthschaft zu weisen . Weiters erklärte dieser Elende , er werde

Sorge tragen , daß ich in Bälde aus Reichenbach ausgewiesen werde .

Ich wurde zuerst bei der Polizei denunzirt , dann beim Prinzipal und

acht Tage darauf von einem Polizisten vor meiner HausthUr arretirt und

gründlich visitirt .
Die Visitation ergab jedoch kein befriedigendes Resultat und ich wurde

zwei Tage eingesperrt . Gleich den Tag darauf wurde mein Prinzipal

beauftragt , mich zu entlassen , man wolle mich zur Stadt hinausbringen .

Also , Ihr Hallunken ! Ihr seid nicht im Stande , einem Arbeiter auf
der Reise sein Dasein zu sristen (siehe Aufruf an alle Gewerksgehilfen
im Leipziger Tageblatt ) .

Und trotzdem macht Ihr uns zu Landstreichern ! Ihr habt mich sieben

Wochen um meinen Arbeitslohn , ihr habt mich um meine Heimath , um

meine Ehre bestohlen !
W e r i st j e tz t S p i tz b u b e ? Kl. dl .

— D i e WahlprUsungskommission des Reichstags
hat den Beschluß gesaßt , die Ungültigkeitserklärung der Wahl des ( Fort '

schrittlers ) H ä n e l in Kiel zu beantragen , weil bei dieser Wahl fort

schrittliche Stimmzettel konfiszirt worden und deshalb die Wahl keine

freie gewesen sei. Wird dieser Antrag , was zu erwarten ist , von dem

Plenum de « Reichstages angenommen , so ist damit ei » Prinzip festgestellt ,

auf Grund dessen vier sächsische Wahlen kassirt werden müssen :

Dresden - Neustadt , Glauchau - Meerane , Leipzig - Land , Stollberg - Schneeberg .

In allen diesen Wahlkreisen sind bekanntlich auch schnstige „ Unregelmäßig -
keiten " ( beschönigender Ausdruck für schuftige Beamten - und Fabrikanten -

Willkür ) und Beeinflussungen vorgekommen .
Wir werden sehen .

— Aus Augsburg geht uns in letzter Stunde ein längerer und

interessanter Bericht über die S tr e i k b e w e g u n g in den dortigen

mechanischen Webereien zu, den wir in nächster Nummer veröffentlichen
werden . Für heute nur soviel , daß der am 23 . Mai in der mechanischen

Baumwollspinnerei und Weberei ausgebrochene Streik mit dem Sieg

der Arbeiter geendigt hat , und daß die Stimmung unter den Arbeitern

überhaupt eine sehr , entschlossene ist .

Z » dem letzten Samstag in der Buntweberei L. A. Riedinger aus -

gebrochenen Streik rufen wir den „ unverschämten " Arbeitern ein herz -

liches Glück auf ! zu.

— Der Gerechte erbarmt sich seines Viehes . Am

11 . Juni ist der jüngste Hohenzollernsprößling allerhöchst in Potsdam

getauft worden . Zu Ehren dieses bedeutenden Ereignisses hat der

Thier schutzverein in Königsberg in Preußen , wie uns

von dort geschrieben wird , sein Sommersest aus den gleichen Tag ver -

legt ! Der Thierschutzverein ! ? kun kann es dem zukünftigen „ Mast¬

schwein der Nation " — einstweilen ist es noch ein kleines Mastserkelchen —

sicher nicht fehlen .

— Belgien . Der jährliche Kongreß der belgischen sozialistischen

Partei hat am Sonntag , den 4. Juni , zu �BervierS stattgesunden und ist

zu Aller Zufriedenheit verlaufen . 30 Delegirte vertraten ca. 25 Arbeiter -

Bereinigungen aus verschiedenen Städten de » Landes . Es herrschte eine

große Aufmerksamkeit während der Verhandlungen , welchen eine große

Anzahl Arbeiter aus�Verviers beiwohnte . Bezüglich des 1. Punktes der

Tagesordnung , Verlegung de » Landcsausschusses , wurde angenommen ,

daß es wllnschenswerth wäre , denselben noch aus ein Jahr in Gent zu

belassen , damit die wallonischen Mitgliedschaften sich inzwischen ihre

Organisation vervollständigen , ihn aber im nächsten Jahre , wenn thunlich ,

nach Verviers zu verlegen .
AuS der Besprechung des 2. Punktes , „die sozialistische Presse " , ging her -

vor , daß die beiden Organe der Partei , „ Toekomst " und „I - a Sentinelle " ,

in finanzieller Beziehung verhältnißmäßig gut stehen . Es war lienn auch
der allgemeine Wunsch , daß das französische Organ bald stall vierzehn -

tägig wöchentlich erscheinen möchte , was auch vielleicht binnen Kurzem

geschehen wird , indem der Landes - Ausschuß den Freunden in Verviers

praktische Vorschläge in dieser Sache gemacht hat .
Was die Bewegung für das allgemeine Stimmrecht betrifft , so wurde

beschlossen , dafür im ganzen Lande weiter zu wirken , da dies nach der

Ansicht aller Delegirten ein praktisches Mittel ist, um für unsere Grund -

sähe erfolgreich Propaganda zu�machen. Dagegen wurde der Antrag der

Brüsseler Mitgliedschaft , die Partei dem Wahlresormbnnd anzuschließen ,

durch die Mehrheit der Delegirten verworfen , da dies im Widerspruch
mit den Statuten der Partei sei . Nach einer langen und ernsten Dis -

kussion , in welcher auf den Nutzen hingewiesen wurde , welcher dadurch in

manche » Orten erzielt werden könnte , wurde angenommen , daß es jedem

Mitgliede resp . jeder Gruppe der Partei freistände , sich an den Bund

anzuschließen oder nicht .
Da es nöthig ist, die Bewegung in de » wallonischen Provinzen lebhafter

anzufachen , wurde beschlossen , den Kongreß während der Ostertage 1383

in Luik abzuhalten . Die Bllcher der Partei und die Abrechnung wurden

in der besten Ordnung befunden .
Abends 8 Uhr fand eine sehr zahlreich besuchte öffentliche Versamm -

lung statt , in welcher eine Anzahl Delegirte auftraten . Genosse V oll mar

überbrachte die Grüße der deutschen Sozialisten und hielt eine eindring -
liche Ansprache , zu Much und Ausdauer auffordernd , in französischer
Sprache , welche mit großem Beifall ausgenommen wurde .

— Frankreich . Der S ch u h in a ch e r st r e i k in Paris , von
dem wir in Nr . 23 berichteten , dauert noch immer fort ; die großen
Fabrikherren , welche sich eingebildet hatten , die Arbeiter würden nach
kurzer Frist auf den Knien um Wiederaufnahme bitten , sehen sich zu ihrem
großen Verdruß getäuscht , die Arbeiter hallen tapfer aus , und der letzte
Bericht , den wir in Pariser Zeitungen finden , schildert ihre Aussichten
als sehr günstige .

Weniger günstig scheint ein anderer Streik zu verlaufen , der anfangs
sehr große Dimensionen annahm , der Streik der Arbeiter in den großen
Zuckersi edereien . Bor 2 —3 Wochen brachen in verschiedenen
derselben Zwistigkeiten zwischen französischen und den , billiger als diese
arbeitenden italienischen Arbeitern aus , die einen sehr häßlichen Charakter

anzunehmen drohten . Zum Glück aber besannen sich die Arbeiter bald
eine « Besseren und machten gemeinsame Sache gegen ihre Ausbeuler .
Wie in Deutschland ist die Zuckerindustrie auch in Frankreich nicht nur
ein sehr gewinnbringendes , sondern — da die Herren Zuckerrafsiueure
viel Geld haben — von der�Gesetzgebuug ganz besonder « begünstigtes
Aeschäst , währeud hier wie da die Arbeiter für ihre aufreibende Thätig -
keit mit wahren Hungerlöhnen abgespeist werden .

Die Arbeiter verlangten also gemeinsam einen Minimallohn von 30 Cts .

pro Stunde , gewiß sehr mäßig . Aber da kamen sie bei den Proyen
schön an. In der Siederei des Herrn Sap , der größten von Paris ,
erhielten sie zur Antwort : Wir haben 14 Millionen Vermögen , wir
werden länger warten können als Ihr . Und obwohl diesmal gerade die

ausländischen Arbeiter ( die deutschen und italienischen ) wie wir den sozio -
listischen Blättern entnehmen , sich sehr tapfer gehalten haben , scheinen die

übermüthigen Schlotjunker Recht behalten zu sollen .
Im Pariser Gemeinderath , in welchem die sozialistelnden

Radikalen die Mehrheit haben , hat der Vertreter der Arbeiterpartei , I .
I o f s r i n , im Auftrage der Rasfineurarbeiter einen Antrag eingebracht

aus Unterstützung der Familien der streikenden Arbeiter aus Gemeinde
mittel ». Man kann sich leicht vorstellen , wie unbequem derselbe den
radikalen Bourgeois ist , denn da heißt es Farbe bekennen zwischen
Arbeit und Kapital I In ihrer Verlegenheit haben sie sich hinter die

Phrase von der „Freiheil fder Arbeit " gesteckt und die Streiker mit einer

Sympathieadresse abgefunden . Was die sich dafür kaufen !

Im 11. Arrondissemenl findet nächsten Sonntag eine Neuwahl statt .
Kandidat der sozialistischen Arbeiterpartei ist John Labusquisre
einer der begabtesten Agitatoren derselben .

Irland . Die „Mondscheinritter " sind pünktlich , sie haben die Ant
wort auf das Borbeugungsgesetz schnell ertheill . Am 8. Juni haben
sie den Grundbesitzer und Friedensrichter B o u r k e nebst dessen „ Schutz
Eskorte " , einen Garde - Dragoner W a l l a c e , in Ardrahan ( Grafschaft
G a l w a y> erschossen . Auf die Abfassung oder wenigstens die Ausspür
ung der Thäter sind sofort hohe Preise ( 2000 Pf . St . gleich 40,000 M. )
ausgeboten worden , dürften aber nach den bisherigen Erfahrungen uner
hoben bleiben .

Der erschossene Bourke hatte sich, wie die Ordnungspresse selbst zuge
steht , durch sein unbarmherziges Vorgehen gegen solche feiner
Pächter , welche den Zins nicht entrichtet , sehr verhaßt gemacht . Daß
er wußte , was er that , zeigt der Umstand , daß er nie ohne Eskorte aus�

ging ; vor Kurzem war er sogar mit Flinte und Revolver bewaffnet in
die Kirche gekommen , wodurch er den Haß gegen sich noch steigerte . Er
wollte mit aller Gewalt den unumschränkten Herrn spielen , sein Wille

sollte Gesetz sein — er hat seinen harten Sinn mit dem Tode büßen

müssen !

Auch aus der Grafschaft M a y o und R o s c o m m o n :c. sind in den

letzten Tagen Fälle von Lynchjustiz gemeldet worden .

Im englischen Parlament beeilen sich die Herren Gesetzesmacher daher ,
die Borbeugungsbill , von der sie sich Wunder versprechen , fertig zu
bringen . Wenn sie sich nur nicht täuschen ! Ein Volk , welches eine so

große Energie und Ausdauer zeigt , wie die Jrländer in den letzten
Jahren , unterdrückt man nicht so leicht , und wenn man hinter jeden
Baum einen Posten auf Schildwache stellt . Daß die Jrländer aber das

Gesetz nicht fürchten , zeigen die neuesten „Gräuelthaten " .

— Rußland . Endlich hat sich Alexander der Hasenfuß doch cnt -

schloffen und der Kanaille Jgnatiesf den Lauspaß gegeben . Aus

Furcht vor den Nihilisten hatte er den „ Vater der Lüge " zum Minister
ernannt und au « Furcht vor den Nihilisten läßt er ihn jetzt laufen . Um
aber bei den P a n s l a v i st c n , aus Furcht vor denen wiederum er mit

seinem Entschluß so lange zauderte , nicht zu sehr anzustoßen , hat er an

Jgnatiew ' s Stelle den Erzreaktionär Tolstoi , früheren Unterrichts -
minister , berufen . Ob Tolstoi der Necker Rußland « sein wird ? Oder

muß es erst noch einmal mit Lori « Melikoff versucht werden ?

— I n den Tod gejagt ! Am 13. April verstarb der altbewährte

Parteigenosse Wilh . Robert Sperling aus E i l e n b u r g in der

Provinzial - Jrrenanstalt , Rittergut Alt - Scherbitz , an Verfolgungswahnsinn .
Derselbe hinterläßt eine Frau mit vier Kindern von 7 Jahren .

Korrespondenzen .

— Mannheim , 6. Juni . Die hiesigen Parteigenossen haben sich
einstimmig für das Zustandekommen eines Kongresses ausgesprochen ,
ebenso für die Gründung eines Parteiarchives .

— Kreuznach , im Juni . Seitdem wir das Parteiorgan zu lesen
bekommen , haben wir doch Gelegenheit , Uber die Situation der Sozial -
demokratie etwas Näheres zu erfahren . Die gegnerischen Blätter , alle

insgesammt , bringen die Thatsachen meist entstellt . Rur da » eine ge-
stehen sie zu, daß die Ausnahmegesetze die Sozialdemokraten vermehren ,
und das ist wahr . Sozialdemokraten wurden uns noch nicht entrissen .
So schreibt eine Wiener Zeilschrift Uber die Lage der Sozialdemokratie
in Deutschland :

„ Die Sozialdemokratie wuchert unter der Oberfläche fort , und beweist ,
daß ihre Agitation von Wirkung ist, auch sind die Prozesse , die man
den Sozialdemokraten an den Hals hängt , nicht genügend , die Zahl der -
selben zu verringern , Prozesse , über welche die erfahrensten Juristen
den Kopf schütteln . "

Je mehr man uns drückt , desto mehr müssen wir Gegendruck ent -

gegensetzen , bis die Zersetzung der heutigen gesellschaftlichen „ Ordnung "
soweit vorgeschritten ist, daß der Volksstaat errichtet werden kann . Die
Bourgeoisie könnte ihre Existenz unzweiselhast verlängern , wenn sie ver -
lünde , nachzugeben , iudeß da « thut sie nicht , denn sie verläßt sich aus
>ie Säbel - und Kanonenwirthschaft , und wir wünschen auch nicht , daß
ie es thut , denn wir wollen unser Recht nicht geschenkt haben ; sie haben

uns dasselbe gestohlen , und wir werden es uns »ehmeu . Es ist ein
schöner Gedanke , daß die Bedrückten einstens über die Bevorzugten Gericht
halten , ihre Privilegien prüfen und sie als nichtig erklären werden .
Wundern müssen wir un » nur , daß es nicht noch mehr Sozialdemokraten gibt ;
wer sich ein wenig mit unserer Lehre befaßt , muß es unmittelbar werden ,
daher kommt es, daß es eine große Masse Menschen gibt , die Sozial¬
demokraten sind , sich aber nicht öffentlich zu uns bekennen . Kommt e»
aber einmal zum Klappen , so wird unsere Partei stärker dastehen als
Viele jetzt vermuthen . Wir werden Männer in unseren Reihen haben ,
die entschlossen sind , jeden Preis für ihre Ueberzeugung einzusetzen . Es
gibt keinen erhabeneren Gedanken , als den , zur Zeit der Roth sein
Blut für die Freiheil seiner Mitmenschen eiusetzen zu rönnen , und dazu
entschlossen ist der Geringste unter un ».

Mit welcher Verachtung aller Verfolgungen und Gefahren unsere
Führer kämpfen , wir sind stolz darauf , ohne jedoch die Person über die
Sache zu erheben . Wie s i e ihre Schuldigkeit thun , so ist auch ein jeder
von uns entschlossen , mit gleichem Opfermulh der Sache zu dienen . Und
nicht nur in den großen Zentren zählen wir unsere Anhänger , auch in
den kleinen Städten mit unbedeutender Industrie finden wir Kämpfer
für unsere Idee , finden wir Kämpfer für unsere Fahne ; die Zahl
wächst von Tag zu Tag , selbst auf dem flachen Lande gibt es Bauern ,
welche der Sozialdemokratie ein große « Berständniß entgegenbringen , so
daß mit einigen öffentlichen Versammlungen einezgroße Zahl zu gewinnen
wäre .

Darum wolle » unablässig ' fortagiliren , bi « wir stark geuug sind , unser
Befreiungswerk zu beginnen . Dann wehe Euch , Ihr Blutsauger ! Mit
Eurem Blute werdet Ihr nicht im Stande sein , die Schaudthaten , die
Ihr an dem Proletariate begangen , zu sühnen .

Mir sozialdemokratischem Gruß !
R e g u l u s.

- ? luS der Nirderlausitz . Die Brutalität der Ordnungssippe
gegen unsere Genossen hat auch hier ihren Höhepunkt erreicht . Es sind
schon zahlreiche Berichte Uber unsere heutigen RechlSzustände bezw . Hand »
habung der bestehenden Gesetze von Seite der Behörden , über die ver -
schiedenen Ausweisungen unter dem Belagerungszustand ic. dem Partei -
organ zugegangen , — aber unter einem Vorwand wie der nachstehende
ist denn doch wohl , selbst bei raffinirtester Handhabung der Gesetze , bi «

jetzt noch Niemand ausgewiesen worden . Auf Grund seiner „ zahl -
reiche » Familie " ist dem Genossen G i u h o l d aus S p r e m -
b e r g , jetzt in Forst , in letzterem Orte der Aufenthalt untersagt worden ,
und hat derselbe nach dem polizeilicheu Ukas binnen vier Wochen die
Stadt zu verlassen .

Ginhold hatte seil viele » Jahren seinen Wohnsitz in Spremberg , woselbst
er wegen seiner politischen Ueberzeugung auf die allerniederträchligste
Weise von Polizei und Fabrilaulenlhum gemaßregelt wurde . Er ver -
' uchte sich durch Gründung eines kleinen Geschäftes zu halten , e« wurde
ihm aber durch die nur erdenklicheu Chikanen der Polizeilumpen vernichtet .
War es Ginhold einmal gelungen , Arbeit zu erhalten , flugs waren die
Sicherheilshundc bei der Hand , um dem betreffenden Arbeitgeber plau -
ibel zu machen , daß einer der gefährlichsten Sozialdemokraten bei ihm

arbeite . Die Spremberger Fabrikanten , welche in Gemeinschaft mit der

dortigen Polizeifippe die Vernichtung der Sozialdemokratie geschäftsmäßig
betreiben , thaten dann unverzüglich ihr Möglichstes , um den einer alten
Ruine gleichenden Staat zu retten , und Genosse Ginhold wurde von
flkcuem auf das Straßenpflaster geworfen . Genannte Behörde hat es
Uberhaupt vor und nach diesem verstanden , alle ihr mißliebigen Elemente
aus diese Weise zu vertreiben .

Ginhold , von allen Mitteln entblößt , verließ endlich Spremberg , reiste
nach Forst , bekam durch Hilfe dortiger Genossen Arbeit und erwarb sich
als fleißiger Arbeiter durch Ubermäßige Kraftanstrengung soviel , um seine
Familie nachkommen zu lassen . Aber in sein seit Jahren gewaltsam
zerrissene « Familienleben sollte noch immer keine Ruhe , das trauliche ,
bescheidene Familienglück eines Arbeiters , einkehren .

Ginhold war au « Spremberg vermittelst der Hungerpeitsche verjagt
worden , — in Forst wurde ihm auf Grund seiner zahlreichen Familie —

( sieben Kinder ) der Azisenthalt untersagt .
Die Verfügung der Ausweisung ist auf Grund des „Freizügigkeit «-

gesetzes " erfolgt . In demselben sind nachstehende Bestimmungen ent »
halten :

„ Die Gemeinde ist zur Abweisung eines Neuanziehenden nur
dann befugt , wenn sie nachweisen kann , daß derselbe nicht hin «
reichende Kräfte besitzt , um sich und seinen nicht arbeitsfähigen
Angehörigen den nothdürstigen Lebensunterhalt zu verschaffen , und
wenn er solchen weder au « eigenem Vermögen bestreiten kann ,
noch von einem dazu verpflichteten Verwandten erhält . "

Die ärztliche Untersuchung , welcher Ginhold unterzogen wurde , lautete
ausdrücklich , daß derselbe körperlich kräftig und gesund , und daher arbeits -
fähig ist. — wieweit aber derselbe im Stande sei, seine Familie zu er -
nähren , vermochte der betreffende Arzt nicht anzugeben . Also körperlich
gesund und kräftig — und dennoch erfolgt die Ausweisung auf Grund
obiger Bestimmungen ! Freilich , es handelte sich ja darum , einen miß -
liebigen Familienvater mit einer zahlreichen Familie dem Hungertode
Pres zu geben , ihn seiner politischen Ueberzeugung wegen zu vernichten .
Dies alles geschieht im Namen des Rechts , der Tugend und frommen
Sitte ! Es ist wahrlich Zeit , Abrechnung zu halten mit den heuligen
Blutsaugern , mit den herrschenden Tyrannen , mit den Zerstörern des
Familienlebens , mit den Verbrechern am Wohle des Volkes !

In einem späteren Bericht werde ich speziell über die hiesigen Arbeit « .
Verhältnisse , sowie Uber die sittlichen Zustände in hiesigen Fabrikanten
kreisen ausführlich berichten .

'

Noch sei bemerkt , daß Genosse Ginhold die Beschwerde gegen die Ber -
fügung der Forster Behörde eingeleitet hat — wie weit dieselbe von
Erfolg begleitet sein wird , bleibt abzuwarten .

Mit sozialdemokratischen Gruß !
A. Kettenleime r.

— Newyork , 27 . Mai . An meine Parteigenossen und

Freunde in Deutschland ! Wieder in meinem Hause angelangt ,
beeile ich mich , Euch zu benachrichtigen , daß ich auf meiner Reise durch
Deutschland überall gute Ausnahme fand . Leider war es mir diesmal
nicht vergönnt , länger zu bleiben , jedoch werde ich in nächster Zeit meinen
Besuch wiederholen , dann aber auf längere Zeit .

lieber den Geist der Parteigenossen sowohl als über die Parteiverhält -
nisse selbst kann ich zu meiner größten Freude nur konstatiren , daß ich
Alle « vortrefflich fand : die Partei schlagfertig und gut organisirt wie
nie zuvor ! Die „ Angst " , welche doch da « Ausnahmegesetz hervorrufen
sollte und zum Theil im ersten Augenblick — selbst bei sogenannten alten

„ Führern " von uns — hervorgerufen hat , ist verschwunden , bezw . e« stehen
derartige , Angstmeier nicht mehr in Verbindung mit der Partei , und so
ist denn das Maulkorbgcsetz völlig kraftlos geworden .

Die Polizeiwillkür hat natürlich ihre Grenze noch nicht erreicht ! Täg -
lich gibt es da Neues zu verzeichnen , und zwar Ausschreitungen der
rohesten Art . Wie kann es auch ander « sein , wenn man die Ausführung
des Gesetzes Leuten überläßt , welche durch den langjährigen Militärdienst
entmenscht wurden , wie es die meisten dieser preußischen Drillgardisten
sind !

Ich sah auch die Krone dieser Unmenschen wieder , nämlich Engel in
Altona . Dieser Bestie wurde ja selbst vom Minister eine „ Ehren " ertlärung
gegeben ! Wenn solch' schamlose Subjekte dann schließlich noch gelobhudelr
und gar mir Orden behänge » werden , dann , meine ich, ist es an der
Zeit , daß Jeder daran denkt , seinen Herd zu verrheidigen , und Deutsch -
land von einer Regierung zu befreien sucht , welche die gemeinsten Mittel
nicht scheut und deren Ausführung dann noch den erbärmlichsten Wichten
Ubergibt , nur um sich möglichst lange am Ruder zu erhalte ».

Also frisch an ' « Werk ! Suche Jeder soviel in seinen Kräften steht , zu
agitiren , dann ist auch die Zeil nicht mehr ferne , wo jene Revolution
mit ehernen Sandalen und wehendem Lockenhaar hereinbricht und den
Burschen das Handwerk legt , und dann können wir mit Friedrich von
Sallet ausrufen :

„ Da schweigt der Flinten kindische « Geknarr ,
Die Bettler siegen !"

Allo an ' s Werk ! Auch wir werden nach besten Kräften mit Euch das
Unsere thun !

Die Hamburg - Altonaer Parteigenosseu mache ich nochmal »
darauf aufmerksam , daß ich ermächtigt bin , für Flugblätter , sowie für
Drucksachen überhaupt , zu jeder Zeit für Euch zu sorgen !

Bis auf Wiedersehe » Euer
Jean Groß ,

früher Hamburg , Thalstraße l ?; , jetzt 135 Suffolk Street , Rewyork .
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Weiteres . — Sbtt . Zug : Fr . 2,10 Ab. 2. Qu . erh . — Dtsch Ber . Zug :
Fr . 2,10 Ab. 2. Qu . erh . — Weckuhr auf Reisen : Mk. 3, — Ab. 3. Qu .

erh . Mk. 1, — pr . Nsds . dkd. verw . — 4. Or . : Bf . v. 12/6 . erh . Bstllg .
plgt . — Rother Hans : Nachr . v. 10/6 . erh . Mehrbestellg . ic. folgt . —

Bstl . Knopfloch : Bcröffentl . nicht möglich , da ö s f e n t l. Vereinspflege
gegen das berühmte Sozialisteugefetz . Bfl . Nähere «. Im Uebrigeu
Bravo ! — An einem Kegelabend in Außerfihl Fr . —. 40 d. F. erh . ,
dem Usds . dkd. zugew . — Kchrer Z. : Fr . 2,10 Ab. 2. Ou . erh . —

Roland ; Nachr . v. 11/6 hier . Wird Alles besorgt . — Michel Stieber :

Bs. v. 13. u. Signal eingetr . Mehrbstllg . folgt . Bfl . Näheres . — O.

Schreck : 5 mal i « »ich ! Reicht nicht zu 3, wie am 10/6 brfl . nach -

gewiesen . — F. Sch . Dl . : Mk. 3, — Ab. 2. Qu . erh . Addr . vervoll -

ständigt . — Tolumbu « : Mk. 63, — k Cto . Ab. 1. Qu . erh . Bs. folgt . —

E. Kläsfig Brooklyn : Wer sei » Geld los sein will , wende sich an ihn ! —

Peter Knauer N. - Dork : Am „ großen Tag der Abrechnung " erlischt
unser Borg ! — Rothbarl : Fr . 176, — k Cto . erh . Bf . erwartet . —

Kur iSearlkluu� !

Idknalskn
Oomm . Arbeiter - Bildungs - Verein

�K ? IUU > UDI > an Tnttonham Strftflt Tnttanham finiirt Rnarf49 Tottenham Street . TotteDham Court Read .
Die Wirthschaft des Vereins ist geöll ' net von Morgens 9 bi »

Nachts 12 Uhr . Wir ersuchen die reisenden Genossen auf unsere
Adresse zu achten . Der Vorstand .

Lchwesserilchl Slfccni - üudjöruöfcci Holln >gen- V»r >ch.
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